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141  Politisches Allgemeinwissen 

Es ist fast schon gleich, wen man trifft und unter welchem Stichwort das Gespräch auf Politik kommt. Die, welche die Standardmeinung, so wie sie von den Medien verkündet wird, 1:1 wiedergeben, scheinen irgendwie ausgestorben zu sein oder wurden durch irgendein Ereignis, irgendeine Nachricht, geläutert. Skepsis ist angesagt und schwingt in jedem politischen Gespräch mit. 

Trifft man nun gar jemand, der sich über das normale Verbrauchermaß hinaus mit politischen Ereignissen, gleich aus welcher Zeit, intensiver auseinandergesetzt hat, so führt das Gespräch über so manche gegenseitige Bestätigung fast immer auf dem direkten Weg zu den Fragen: Was kann man tun? Wem kann man trauen, wen wählen? Wo kann ich mich wie engagieren, damit sich was ändert? Und: Wer hat ein Gesamtkonzept, das dazu geeignet ist, den riesigen Problemberg zu beseitigen, der uns alle zu erdrücken droht, ohne damit eine etwa gleich hohe, neue Problemanhäufung zu schaffen? 

Das sind die Fragen, um die es geht. Das sind die Fragen, die nicht zuletzt, sondern zuerst beantwortet sein wollen. Wer auf diese Fragen keine Antwort gefunden bzw. anzubieten hat, der läuft, selbst bei größtem persönlichen Engagement, Gefahr, von und für fremde Interessen eingespannt zu werden. Daß dann auch nicht das erreicht werden kann, was erhofft wird, versteht sich von selbst. Wer sich nur mit Einzelthemen beschäftigt und auseinandergesetzt hat, der kann solche Fragen nicht beantworten. Das gleiche Problem hat auch der, der sich nur mit einem abgegrenzten Zeitraum beschäftigt hat. 

Wenn heute die Zweifel am Wahrheitsgehalt der politischen Nachrichten fast schon als allgemein anzutreffende Erscheinung festzustellen sind, wozu nicht zuletzt verschiedenste Nachrichten, die sich sogar öffentlich als zuvor zielgerichtet eingefädelter Schwindel herausstellten, beigetragen haben, so darf die Politikskepsis heute als ein gesellschaftlicher Bewußtseinszustand bezeichnet werden. Ein Zustand höchster Verunsicherung. Ein Gefühl des Betrogenwerdens, ohne weder den Betrüger noch die Gesamtheit der damit verfolgten Absichten erkennen zu können. Die einzig davon Verschonten scheinen die Politiker und ihre Meinungsmacher zu sein. 

Wo einmal die Skepsis eingezogen ist, da beginnt sie, wie zuviel Wasser auf einem Löschpapier, in immer neue Gebiete einzusickern, was letztlich dazu führt, daß irgendwann alle Informationen ihre Glaubwürdigkeit verlieren, in Fragezeichen verpackt und, statt abgelegt, nur noch zwischengespeichert werden. Da, wo einst feste Standpunkte vorhanden waren, herrschen heute Unsicherheit und Verwirrung. Aber bereits schon die erste Skepsis wird begleitet von der Suche nach festem Grund, nach neuen Zuverlässigkeiten, wobei diese Suche mit jeder Steigerung der Skepsis in immer grundsätzlichere Regionen vordringt. Die Dringlichkeit, Antworten auf die o.g. Fragen zu finden, kann sich dann soweit steigern, daß sie existenzentscheidend wird. Es geht also um weitaus mehr als nur um die Befriedigung irgend eines Drangs der Neugierde. Jeder Mensch braucht eine feste geistige Basis zur eigenen Orientierung, wozu, sobald Skepsis ins Spiel kommt, das gängige Allgemeinwissen nicht mehr ausreicht. Und schon sind wir wieder bei unseren o.g. Fragen: Was kann man tun? Wem kann man trauen, wen wählen? Wo kann ich mich wie engagieren, damit sich was ändert? Und: Wer hat ein Gesamtkonzept, das dazu geeignet ist, den riesigen Problemberg zu beseitigen, der uns alle zu erdrücken droht? 

Auch wir haben uns diese Fragen gestellt und nach Wegen gesucht, um Antworten zu finden. Wie schon unsere Suche, so paßten auch die zunächst gefundenen Antworten in keines der bekannten Schemata. Es zeigte sich, daß nicht nur einige Anpassungen erforderlich sein würden, sondern daß grundsätzlich andere Wege beschritten werden mußten. Unser gesamtes politisches Allgemeinwissen begann sich Schritt für Schritt aufzulösen. Und, was uns dann selbst erstaunte, mit unserem Allgemeinwissen begann sich auch unsere bisherige Weltanschauung zu verflüchtigen. Wir begannen Zusammenhänge und Hintergründe zu erkennen, die zuvor für uns nicht sichtbar, ja überhaupt nicht vorhanden waren. Wir begannen die Welt mit politisch anderen, mit neuen, Augen zu sehen. Wir hatten den kapitalistischen Imperialismus überwunden, ohne danach auf die Verlockungen des sozialistischen Imperialismus hereinzufallen, wie schon Marx ihn mit seinen internationalen Ansprüchen propagiert hatte. Die immer imperialistischen Ansprüche aller Globalisten mit internationalem Herrschaftsanspruch, ganz gleich ob kapitalistisch oder sozialistisch, überwunden zu haben, ohne, als direkte Folge daraus, im geistigen Topf der Nationalisten gelandet zu sein, sondern statt dessen die natürliche, menschliche Gemeinschaft gefunden zu haben, das war auch für uns selbst die eigentliche Überraschung in den gefundenen Antworten. Solange materialistische Werte die Politik bestimmen, solange muß jeder internationale politische Anspruch immer auch imperialistisch sein!

Vor mehr als 4 Jahren haben wir damit angefangen und haben heute den Punkt erreicht, an dem wir auf alle die o.g. Fragen Antworten anbieten können. Und dies nicht etwa nur punktuell, sondern insgesamt. Wir können auf ein politisches Wissen zurückgreifen, das das heute bekannte politische Allgemeinwissen vollständig ersetzt. Und zwar soweit ersetzt, daß darauf nicht nur alle vergangenen Entwicklungen und das aktuelle politische Geschehen in ihrem Zweck und Zusammenhang erkannt werden, sondern auch die damit angestrebten, in der Zukunft liegenden Ziele werden sicht- und zwingend ableitbar. Aber selbst allein dabei sind wir nicht stehengeblieben, sondern wir haben auch Antworten auf die alles entscheidende Frage nach dem Gesamtkonzept gestellt und Antworten gefunden, die geeignet sind, den riesigen Problemberg zu beseitigen, der uns alle zu erdrücken droht, ohne in einer Diktatur  zu landen, oder in irgendeiner Form des Imperialismus zu stranden.

Das Wichtigste, was jeder einzelne auf dem Weg dahin aber immer selbst bewerkstelligen muß, das ist seine geistige Befreiung von seinem politischen Allgemeinwissen. Die dazu benötigten Informationen kann jeder gern bei uns abfragen. 
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